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(54) Nockenwelle

(57) Die Erfindung betrifft eine Nockenwelle (4) mit
einem entlang ihrer Mittellängsachse (8) angeordneten
ersten Nocken (10), insbesondere einem Auslassnocken
(10), und mit einem zweiten Nocken (32), insbesondere
einem Einlassnocken (32), wobei zur Verdrehung des
zweiten Nockens (32) gegen den ersten Nocken (10) ein
Verstellmechanismus vorgesehen ist, welcher einen
Stellstift (22) umfasst, wobei ein Aktuator (16) in axialer
Richtung wirkt und wobei mittels des Verstellmechanis-
mus die axiale Bewegung des Aktuators (16) zumindest
teilweise in eine in Umfangsrichtung geführte Bewegung
des zweiten Nockens (32) umgelenkt wird.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Nockenwelle mit ei-
nem entlang ihrer Mittellängsachse angeordneten ersten
Nocken, insbesondere einem Auslassnocken, und mit
einem zweiten Nocken, insbesondere einem Einlassnok-
ken.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Insbesondere bei Verbrennungsmotoren ist es
wünschenswert, die Ventilöffnungszeiten an den Be-
triebszustand des Motors anzupassen, da hierdurch die
Effizienz des Motors gesteigert wird.
[0003] Diverse Vorrichtungen zur entsprechenden An-
passung der Ventilöffnungszeiten sind der Öffentlichkeit
bereits bekannt. Exemplarisch seien in diesem Zusam-
menhang die auf die Anmelderin zurückgehenden Offen-
legungsschriften DE 10 2009 042 215 A1, DE 10 2009
031 934 A1, DE 10 2006 007 584 und DE 10 2004 038
681 A1 erwähnt.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine einfache und/ oder vielseitig ein-
setzbare Vorrichtung zur Anpassung der Ventilöffnungs-
zeiten anzugeben.

Lösung der Aufgabe

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Nockenwelle mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst.
[0006] Die Nockenwelle umfasst einen entlang ihrer
Mittellängsachse angeordneten ersten Nocken, insbe-
sondere einen Auslassnocken für ein Auslassventil, und
einen in Richtung der Mittellängsachse versetzt dazu an-
geordneten zweiten Nocken, insbesondere einen Ein-
lassnocken für ein Einlassventil. Zur Variation der Ven-
tilöffnungszeiten erfolgt eine Verdrehung des zweiten
Nockens gegen den ersten Nocken um die Mittellängs-
achse. Hierfür ist ein Verstellmechanismus vorgesehen,
welcher einen Stellstift umfasst, wobei ein Aktuator in
axialer Richtung wirkt und wobei mittels des Verstellme-
chanismus die axiale Bewegung des Aktuators zumin-
dest teilweise in eine in Umfangsrichtung geführte Be-
wegung des zweiten Nockens umgelenkt wird. Für den
Aktuator, der vorzugsweise einen Exzenter umfasst, sind
hierbei verschiedene prinzipiell aus dem Stand der Tech-
nik bekannte Varianten vorgesehen, wie zum Beispiel
Aktuatoren mit Fliehkraftregelung, elektromagnetische
oder hydraulische Aktuatoren. Derartige Aktuatoren wer-
den bereits in großen Stückzahlen produziert und stehen
daher als Massenware kostengünstig zur Verfügung. Für
die übrigen Elemente des Verstellmechanismus sind in

bevorzugter Ausgestaltung ausschließlich rein mechani-
sche Bauteile angedacht. In Konsequenz gestaltet sich
die Fertigung der Nockenwelle technisch sehr aufwands-
arm und damit ökonomisch vorteilhaft. Zudem ist der Ver-
stellmechanismus vorzugsweise als vollständig in einem
Nockenwellengrundkörper integrierter Verstellmecha-
nismus ausgestaltet. In dem Fall fungiert die Nockenwel-
le quasi selbst als Vorrichtung zur Anpassung der Ven-
tilöffnungszeiten, wodurch zum Beispiel ein verringerter
Raumbedarf gegeben ist, der eine kompaktere Bauweise
des gesamten Motors erlaubt. Dieses Konzept wird ins-
besondere auch bei Motoren eingesetzt, die in Krafträ-
dern zum Einsatz kommen, und vor allem bei Einzylin-
dermotoren. In bevorzugter Ausgestaltung ist daher auch
vorgesehen, dass lediglich ein Einlass- sowie ein Aus-
lassnocken vorgesehen sind. Des Weiteren stellt diese
Lösung eine sehr zweckdienliche Alternative zu Kon-
struktionen dar, bei denen die Einlassnocken und die
Auslassnocken auf separaten Nockenwellen angeordnet
sind.
[0007] Weiter ist es angedacht, je nach Verwendungs-
zweck mehr als zwei Nocken und/oder für jeden Nocken
einen eigenen Stellstift vorzusehen. Auf diese Weise las-
sen sich unter anderem die jeweiligen Drehstellungen
beliebig vieler Nocken relativ zur Kurbelwelle des Motors
variieren. Dementsprechend lassen sich auch die Ven-
tilöffnungszeiten beliebig vieler Ventile in geeigneter
Weise an den Betriebszustand des Motors anpassen.
[0008] Einer bevorzugten Ausgestaltung entspre-
chend umfasst die Nockenwelle einen zylinderförmigen
ersten Hülsenkörper, der beispielsweise als Nockenwel-
lengrundkörper oder kurz Grundkörper für die Nocken-
welle dient. Für diesen ist insbesondere eine feste Ver-
bindung mit dem ersten Nocken und/oder eine gestufte
Mantelfläche angedacht. Hierdurch ist unter anderem ein
Freiraum innerhalb der Nockenwelle geschaffen, der vor-
zugsweise als Aufnahme für den Verstellmechanismus
dient, wodurch der Zielvorgabe einer möglichst kompak-
ten Bauweise Rechnung getragen wird.
[0009] Eine diesbezügliche vorteilhafte Weiterbildung
ist zudem gegeben, wenn jener erster Hülsenkörper ei-
nen Anschlag zur axialen Sicherung des zweiten Nok-
kens aufweist. Dieser Anschlag ist dabei beispielsweise
durch einen Sprengring gegeben, welcher in einer in den
Hülsenkörper eingearbeiteten Ringnut einliegt. Auf diese
technisch einfach zu realisierende Weise ist dann der
zweite Nocken in seiner axialen Position gehalten.
[0010] Bevorzugt wird des Weiteren eine Ausführung,
bei der der Verstellmechanismus den Stellstift, eine Ver-
stellwelle und eine Stellnut umfasst, wobei die Stellnut
in die Mantelfläche eines zweiten Hülsenkörpers einge-
arbeitet ist und schräg zur Mittellängsachse verläuft. Der
zweite Hülsenkörper ist hierbei vorzugsweise mit dem
zweiten Nocken fest verbunden und/oder mit Hilfe des
Anschlags in axialer Position gehalten. Auf diese Weise
ist ein besonders einfacher und rein mechanischer Ver-
stellmechanismus gegeben. Dabei ist insbesondere vor-
gesehen, dass die Verstellwelle zur Verdrehung des
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zweiten Nockens gegen den ersten Nocken in axialer
Richtung bewegt wird. Außerdem wird diese vorzugswei-
se mit Hilfe eines Federelements und insbesondere mit
Hilfe einer zylinderförmigen Schraubenfeder in einer
Grundposition gehalten, aus welcher die Verstellwelle
mittels Aktuator aktiv gegen die Federrückstellkraft ver-
schoben und passiv bei Rücknahme der Aktuatorwirkung
zurückgeführt wird.
[0011] In weiter bevorzugter Ausgestaltung ist die Ver-
stellwelle dabei innerhalb des ersten Hülsenkörpers an-
geordnet und überträgt die von dem Aktuator ausgehen-
de Kraft auf den Stellstift, der innerhalb der Stellnut ge-
führt ist, wodurch dieser den zweiten Hülsenkörper und
damit den zweiten Nocken schließlich verdreht. Durch
diese integrierte Bauweise ist zudem eine sehr kompakte
Verstellvorrichtung gegeben, deren Einzelkomponenten
auch aufgrund ihrer einfachen geometrischen Form mit
besonders geringem technischen Aufwand herzustellen
sind.
[0012] Entsprechend einer vorteilhaften Weiterbildung
ist es vorgesehen, in beide Hülsenkörper jeweils eine
Stellnut einzuarbeiten, so dass infolgedessen die relati-
ven Positionen und Lagen beider Hülsenkörper durch die
relative Position und Lage des Stellstiftes bestimmt sind.
Sofern mehrere Stellstifte zum Einsatz kommen, ist es
alternativ angedacht, die jeweilige relative Position und
Lage eines Hülsenkörpers durch die entsprechende re-
lative Position und Lage eines Stellstiftes vorzugeben.
[0013] Gemäß einer weiteren alternativen Ausführung
ist in den ersten Hülsenkörper eine Kupplungsnut und in
den zweiten Hülsenkörper eine Stellnut eingearbeitet,
wobei beide Nuten mit einem gemeinsamen Stellstift im
Eingriff stehen. Während die Stellnut zur Manipulation
der relativen Position und Lage des zweiten Hülsenkör-
pers dient, bewirkt die Kupplungsnut in Verbindung mit
dem Stellstift eine Mitführung der Verstellwelle, so dass
diese mit dem ersten Hülsenkörper und damit dem Nok-
kenwellengrundkörper Rotationsbewegungen gemein-
sam ausführt. Bevorzugt wird dabei eine Ausgestaltung,
bei der eine und vorzugsweise beide Nuten nach Art ei-
nes Durchbruchs in die Hülsenkörper eingearbeitet sind,
wobei die Kupplungsnut im Wesentlichen parallel zur Mit-
tellängsachse ausgerichtet ist, wohingegen die Stellnut
gegen die Kupplungsnut verkippt ist.
[0014] Im Falle der Ausführung einer Nut als Durch-
bruch ist bevorzugt im Bereich des Durchbruches eine
Materialverstärkung vorgesehen. Hierdurch lassen sich
die durch den Stellstift auf die Durchbruchswandung
übertragenen Kräfte auf eine vergrößerte Fläche vertei-
len, was nicht zuletzt der Funktionssicherheit und der
Lebenserwartung der Bauteile zu Gute kommt.
[0015] Bevorzugt wird zudem eine Nockenwelle mit ei-
nem Stellstift, für den ein im Wesentlichen rautenförmiger
Querschnitt vorgesehen ist. Dabei wird insbesondere be-
rücksichtigt, dass die Schnittfläche zweier identischer je-
doch überkreuzt angeordneter Rechtecke eine rauten-
ähnliche Form aufweist. Sind dementsprechend eine
Stellnut und eine Kupplungsnut vorgesehen, welche ty-

pischerweise über Kreuz angeordnet und stabförmig
sind, so liegen die Seiten eines rautenartigen Stellstiftes
verhältnismäßig großflächig an den Durchbruchswan-
dungen an und die Kräfte, die der Stellstift über die Wan-
dungen an die Hülsenkörper überträgt, sind dementspre-
chend auf eine verhältnismäßig große Fläche verteilt.
[0016] Als vorteilhaft wird es weiter angesehen, wenn
die Nockenwelle mit Hilfe eines Wälzlagers oder mehre-
rer Wälzlager gelagert ist. Hierdurch werden die über die
Lagervorrichtung auf die Nockenwelle oder vielmehr auf
die Komponenten des Verstellmechanismus übertrage-
nen Kräfte besonders gering gehalten, was wiederum
der Funktionssicherheit zu Gute kommt.
[0017] Die Nockenwelle umfasst zusammenfassend
entsprechend einer bevorzugten speziellen Ausgestal-
tung einen ersten Hülsenkörper als Grundkörper, der ei-
nen Auslassnocken für ein Auslassventil trägt. Ergän-
zend dazu ist bei eben dieser Ausgestaltung ein zweiter
Hülsenkörper als Träger eines Einlassnockens für ein
Einlassventil vorgesehen, der zumindest teilweise vom
Grundkörper durchsetzt und dadurch in axialer Richtung
fixiert wird. Innerhalb des Grundkörpers ist eine Verstell-
welle platziert, welche mittels eines Aktuators in Richtung
der Mittellängsachse und gegen eine Rückstellkraft ei-
nes Federelements verschiebbar gelagert ist. Bei einer
axialen Bewegung der Verstellwelle erfolgt eine Ver-
schiebung des Stellstiftes in Richtung der Mittellängs-
achse, der senkrecht zur Mittellängsachse die Kupp-
lungsnut im Grundkörper und die Stellnut im zweiten Hül-
senkörper durchgreift. Während die Kupplungsnut im
Wesentlichen parallel zu Mittellängsachse verläuft, ist
die Stellnut gegen diese Richtung verkippt. Als Folge be-
wirkt eine Bewegung der Verstellwelle und damit des dar-
an fixierten Stellstiftes in Richtung der Mittelängsachse
eine Verdrehung des zweiten Hülsenkörpers und damit
des Einlassnockens um die Mittellängsachse, wodurch
die Drehstellung des Einlassnockens relativ zur Kurbel-
welle variiert wird. Dadurch erfolgt eine gewünschte An-
passung der Ventilöffnungszeit des Einlassventils an den
Betriebszustand des Motors. Aufgrund des im Wesent-
lichen parallel zur Mittellängsachse erfolgenden Verlaufs
der Kupplungsnut bewirkt eine Bewegung des Stellstiftes
in Richtung der Mittellängsachse hingegen keine Ände-
rung der relativen Drehstellung des Grundkörpers und
damit des Auslassnockens, so dass diese konstruktions-
abhängig fest vorgegeben ist. Im Gegensatz zur Stellnut
dient die Kupplungsnut in dieser Ausgestaltung zur Kop-
pelung von Verstellwelle und Grundkörper derart, dass
die Verstellwelle über den Stellstift vom Grundkörper mit-
geführt wird, wodurch beide Rotationsbewegungen stets
gemeinsam erfolgen.
Eine Verstellung der Drehstellung des Einlassnockens
relativ zur Kurbelwelle erfolgt außerdem bevorzugt in ei-
nem Zeitfenster, das in geeigneter Weise auf die Bewe-
gung der Ventile, insbesondere des Einlassventils, ab-
gestimmt ist. Durch die Ventile werden direkt oder indi-
rekt, zum Beispiel über Hydrostößel, Kräfte auf die Nok-
ken übertragen, deren Stärke und Richtung vom aktuel-
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len Bewegungszustand der Ventile abhängen. Je nach
Wahl des Zeitpunktes für eine Verstellung der Drehstel-
lung wirken diese Kräfte bezogen auf die Verstellung un-
terstützend oder hemmend. Bevorzugt ist der Zeitpunkt
bzw. das Zeitfenster derart gewählt, dass die für die Ver-
stellung des Einlassnockens erforderlichen Kräfte mini-
miert sind.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
schematischen Zeichnung näher erläutert. Darin zeigen:

Fig. 1 in einer Schnittdarstellung eine Nockenwelle,
Fig. 2 in einer Seitenansicht zwei Hülsenkörper,
Fig. 3 in einer Draufsicht einen Stellstift, eine Stellnut

sowie eine Kupplungsnut und
Fig. 4 in einer Schnittdarstellung ausschnittsweise ei-

nen Stellstift, eine Stellnut mit Materialverstär-
kung sowie eine Kupplungsnut mit Materialver-
stärkung.

[0019] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnung

[0020] Im nachfolgend beschriebenen Ausführungs-
beispiel bildet ein zylinderförmiger erster Hülsenkörper
2 einen Grundkörper für eine Nockenwelle 4. Die Man-
telfläche des ersten Hülsenkörpers 2 ist, wie in Fig. 1
abgebildet, mit einer Abstufung versehen, aufgrund de-
rer der erste Hülsenkörper 2 zwei Bereiche mit unter-
schiedlichem Außendurchmesser aufweist.
[0021] Im Bereich mit dem größeren Außendurchmes-
ser ist randseitig ein Zahnradkranz 6 positioniert, mit des-
sen Hilfe die jeweilige Rotationsbewegung einer nicht mit
abgebildeten Kurbelwelle auf die Nockenwelle 4 übertra-
gen wird. In Richtung der Mittellängsachse 8 der Nok-
kenwelle 4 versetzt dazu ist ein Auslassnocken 10 plat-
ziert, dessen Drehstellung relativ zur Kurbelwelle durch
die Konstruktion fest vorgegeben ist. Gelagert ist der als
Grundkörper wirkende erste Hülsenkörper 2 mit Hilfe
zweier Wälzlager 12, von denen eines zwischen dem
Zahnradkranz 6 und dem Auslassnocken 10 positioniert
ist, während das Zweite am gegenüberliegenden Ende
des ersten Hülsenkörpers 2 randseitig angeordnet ist.
[0022] Im ersten Hülsenkörper 2 liegt eine Verstellwel-
le 14 ein, die mittels eines Aktuators, der im Ausführungs-
beispiel exemplarisch durch einen Exenter-Körper 16 ge-
geben ist, im Bedarfsfall in Richtung der Mittellängsachse
8 verschoben wird. Die Verstellwelle 14 liegt dabei vor-
zugsweise als Stanzteil vor und ist aus einem flachen
Bandmaterial gefertigt. An dem dem Exenter-Körper 16
gegenüberliegenden Ende des ersten Hülsenkörpers 2
ist dieser durch einen Anschlussflansch 18 verschlos-
sen, welcher auch als Anschlag für eine Rückstellfeder
20 wirkt. Mit Hilfe dieser Rückstellfeder 20, die zwischen

Anschlussflansch 18 und Verstellwelle 14 im ersten Hül-
senkörper 2 einliegt und als zylinderförmige Schrauben-
feder ausgebildet ist, wird eine dem Aktuator entgegen-
wirkende Kraft erzeugt, die im Zusammenspiel mit dem
Aktuator eine verhältnismäßig präzise Positionsvorgabe
für die Verstellwelle 14 erlaubt.
[0023] An der Verstellwelle 14 ist ein Stellstift 22 fixiert,
welcher senkrecht zur Mittellängsachse 8 eine Kupp-
lungsnut 24 durchsetzt. Jene Kupplungsnut 24 ist nach
Art eines Durchbruches in die Mantelfläche des ersten
Hülsenkörpers 2 eingearbeitet, wobei jene langgestreck-
te schlitzförmige Kupplungsnut 24 im Wesentlichen par-
allel zur Mittellängsachse 8 angeordnet und im Bereich
des ersten Hülsenkörpers 2 mit dem geringerem Außen-
durchmesser positioniert ist. Quer zur Mittellängsachse
8 übertrifft die Ausdehnung der Kupplungsnut 24 die des
Stellstiftes 22 nur geringfügig. Durch diese Ausgestal-
tung von Stellstift 22 und Kupplungsnut 24 wird die Ver-
stellwelle 14 einerseits vom ersten Hülsenkörper 2 mit-
geführt und ist andererseits in Richtung der Mittellängs-
achse 8 verschiebbar. Dementsprechend führen der er-
ste Hülsenkörper 2 und die Verstellwelle 14 Rotations-
bewegungen stets gemeinsam aus, ohne dass sich de-
ren relative Drehstellung zueinander über das Ausmaß
eines typischen Spiels hinaus verändert.
[0024] Ergänzt wird der als Grundkörper dienende er-
ste Hülsenkörper 2 durch einen ebenfalls zylinderförmi-
gen zweiten Hülsenkörper 26, welcher koaxial zum er-
sten Hülsenkörper 2 angeordnet ist und von diesem voll-
ständig durchsetzt wird. Der Innendurchmesser des
zweiten Hülsenkörpers 26 entspricht dabei im Wesentli-
chen dem Außendurchmesser des ersten Hülsenkörpers
2 im Bereich mit dem geringeren Außendurchmesser und
der Außendurchmesser des zweiten Hülsenkörpers 26
entspricht im Wesentlichen dem Außendurchmesser des
ersten Hülsenkörpers 2 im Bereich mit größerem Außen-
durchmesser.
[0025] In seiner radialen Position gehalten wird der
zweite Hülsenkörper 26 mit Hilfe eines durch die Abstu-
fung der Mantelfläche des ersten Hülsenkörpers 2 gebil-
deten Anschlags 28 einerseits und einem auf der gegen-
überliegenden Seite platzierten Sprengring 30 anderer-
seits, welcher in einer in den ersten Hülsenkörper 2 ein-
gearbeiteten Ringnut 31 einliegt. Alternativ zum Spren-
gring 30 ist je nach Ausführung beispielsweise auch eine
umlaufende Manschette oder ein einfacher Fixierstift als
ergänzendes axiales Halteelement für den zweiten Hül-
senkörper 26 angedacht.
[0026] An der Außenmantelfläche des zweiten Hül-
senkörpers 26 ist weiter ein Einlassnocken 32 positio-
niert, der zusammen mit dem zweiten Hülsenkörper 26
gegen den ersten Hülsenkörper 2 um die Mittellängsach-
se 8 verdrehbar gelagert ist. In die Mantelfläche des zwei-
ten Hülsenkörpers 26 ist wiederum eine Stellnut 34 ein-
gearbeitet, die, genau wie die Kupplungsnut, langge-
streckt und schlitzförmig ausgestaltet jedoch gegen die-
se verkippt ist. Quer zum jeweils langgezogenen Schlitz
sind die beiden Durchbrüche, also die Kupplungsnut 24
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und die Stellnut 34, vergleichbar dimensioniert und an
die Maße des Stellstiftes 22 angepasst, wobei dieser bei-
de Nuten 24,34 derart wobei dieser beide Nuten 24,34
derart vollständig durchsetzt, dass zwischen Stellstift 22
und den jeweiligen Durchbruchswandungen von Kupp-
lungsnut 24 und Stellnut 34 quer zur Schlitzform kaum
Spiel verbleibt.
[0027] Aufgrund des, bezogenen auf die Mittellängs-
achse 8, schrägen Verlaufs der Stellnut 34 bewirkt eine
Verschiebung der Verstellwelle 14 und damit des Stell-
stiftes 22 in Richtung der Mittellängsachse 8 eine Ver-
drehung des zweiten Hülsenkörpers 26 und damit des
Einlassnockens 32 sowohl gegen die Verstellwelle 14
als auch gegen den ersten Hülsenkörper 2 und somit
gegen den Auslassnocken 10. Auf diese Weise wird die
Drehstellung des Einlassnocken 32 relativ zur Kurbel-
welle variiert, wodurch letzten Endes die Ventilöffnungs-
zeiten eines Einlassventils, auf welches der Einlassnok-
ken 32 wirkt, an den Betriebszustand eines Motors, in
dem die Nockenwelle 4 verbaut ist, angepasst werden.
[0028] Das Verhältnis zwischen dem Ausmaß der Ver-
drehung des zweiten Hülsenkörpers 26 und dem Aus-
maß der Verschiebung des Stellstiftes 22 ist dabei durch
den Übersetzungswinkel α gegeben, der die Verkippung
von Kupplungsnut 24 und Stellnut 34 charakterisiert. In
Fig. 2 und Fig. 3 sind die beiden Hülsenkörper 2,26 sowie
die darin eingearbeiteten Nuten 24,34 nach Art einer
Draufsicht abgebildet. Durch eine Projektion der Längs-
richtungen der beiden Schlitzformen in eine gemeinsame
Ebene zusammen mit der Mittellängsachse 8 ist dieser
charakteristische Übersetzungswinkel α darstellbar. Je
größer der Übersetzungswinkel α gestaltet wird, desto
größer ist die Verdrehung des Einlassnockens 32 gegen
die Kurbelwelle bei gleicher axialer Verschiebung des
Stellstiftes 22.
[0029] Die in Fig. 3 dargestellte Projektion der beiden
schlitzförmigen Nuten 24,34 in die Zeichenebene zeigt
weiter, dass die Schnittfläche beider Nuten 24,34 in guter
Näherung rautenförmig ist. Der Stellstift 22, welcher im
Ausführungsbeispiel einen daran angepassten rauten-
förmigen Querschnitt aufweist, liegt somit großflächig an
den Wandungen des jeweiligen Durchbruches an, wo-
durch die Kräfte, welche zwischen dem Stellstift 22 und
den Hülsenkörpern 2, 26 wirken, auf eben diese verhält-
nismäßig großen Flächen verteilt werden.
[0030] In diesem Kontext ist auch eine alternative Aus-
führung der Hülsenkörper 2, 26 vorgesehen, bei der die
Wandungen der jeweiligen Durchbrüche eine Material-
verstärkung derart aufweisen, dass die Kontaktflächen
zwischen den Nuten 24,34 und dem Stellstift 22 weiter
vergrößert sind. Eine angedachte Ausgestaltung ist in
Fig. 4 dargestellt. Ein Querschnitt durch die Nockenwelle
4 zeigt im Bereich der jeweiligen Durchbrüche winkelför-
mig ausgeformte Verstärkungen 36, wobei die beidseiti-
gen Verstärkungen 36 der Stellnut 34 radial nach außen
zeigen, während die beidseitigen Verstärkungen 36 der
Kupplungsnut 24 radial nach innen gerichtet sind.
[0031] Im Ausführungsbeispiel weist die Nockenwelle

4 genau einen Auslassnocken 10 für ein Auslassventil
und genau einen in Richtung der Mittellängsachse 8 ver-
setzt dazu angeordneten Einlassnocken 32 für ein Ein-
lassventil auf. Dementsprechend ist diese Nockenwelle
4 insbesondere für einen Einzylindermotor gedacht. Es
ist jedoch ohne Weiteres möglich, die Konstruktion da-
hingehend zu erweitern, dass die Nockenwelle 4 statt-
dessen für einen Polyzylindermotor geeignet ist. Hierzu
sind lediglich am ersten Hülsenkörper 2 mehrere Lage-
rungspositionen für mehrere zweite Hülsenkörper 26 vor-
zusehen mit einer dementsprechenden Anzahl von
Kupplungsnuten 24, Stellnuten 34 und Stellstiften 22. Je-
ne Stellstifte 22 sind dann vorzugsweise mit einer ge-
meinsamen Verstellwelle 14 fest verbunden.

Liste der Bezugszahlen

[0032]

2 erster Hülsenkörper

4 Nockenwelle

6 Zahnradkranz

8 Mittellängsachse

10 Auslassnocken

12 Radiallager

14 Verstellwelle

16 Exzenter-Körper

18 Anschlussflansch

20 Rückstellfeder

22 Stellstift

24 Kupplungsnut

26 zweiter Hülsenkörper

28 Anschlag

30 Sprengring

31 Ringnut

32 Einlassnocken

34 Stellnut

36 Verstärkung
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Patentansprüche

1. Nockenwelle (4) mit einem entlang ihrer Mittellängs-
achse (8) angeordneten ersten Nocken (10), insbe-
sondere einem Auslassnocken (10), und mit einem
zweiten Nocken (32), insbesondere einem Ein-
lassnocken (32),
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verdrehung des zweiten Nockens (32) ge-
gen den ersten Nocken (10) ein Verstellmechanis-
mus vorgesehen ist, welcher einen Stellstift (22) um-
fasst, wobei ein Aktuator (16) in axialer Richtung
wirkt und wobei mittels des Verstellmechanismus die
axiale Bewegung des Aktuators (16) zumindest teil-
weise in eine in Umfangsrichtung geführte Bewe-
gung des zweiten Nockens (32) umgelenkt wird.

2. Nockenwelle (4) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Hülsenkörper (2), insbesondere mit
einer gestuften Mantelfläche, vorgesehen ist, mit
welchem der erste Nocken (10) fest verbunden ist.

3. Nockenwelle (4) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass am ersten Hülsenkörper (2) ein Anschlag (28)
zur axialen Sicherung des zweiten Nocken (32) vor-
gesehen ist, insbesondere ein Sprengring (30), wel-
cher in einer in den ersten Hülsenkörper (2) einge-
arbeiteten Ringnut (31) einliegt.

4. Nockenwelle (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verstellmechanismus den Stellstift (22),
eine Verstellwelle (14) und eine Stellnut (34) um-
fasst, wobei die Stellnut (34) in die Mantelfläche ei-
nes zweiten Hülsenkörpers (26) eingearbeitet ist,
welcher mit dem zweiten Nocken (32) fest verbun-
den ist, und wobei die Stellnut (34) schräg zur Mit-
tellängsachse (8) verläuft.

5. Nockenwelle (4) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verdrehung des zweiten Nockens (32) ge-
gen den ersten Nocken (10) die Verstellwelle (14) in
axialer Richtung bewegt wird.

6. Nockenwelle (4) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verdrehung des zweiten Nockens (32) ge-
gen den ersten Nocken (10) die Verstellwelle (14)
gegen eine Rückstellkraft eines Federelements (20)
bewegbar ist.

7. Nockenwelle (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Hülsenkörper (2,26) vorgesehen sind,
wobei ein erster Hülsenkörper (2) mit dem ersten

Nocken (10) und ein zweiter Hülsenkörper (26) mit
dem zweiten Nokken (32) fest verbunden ist und wo-
bei beide Hülsenkörper (2,26) jeweils eine Nut
(24,34) aufweisen, die mit dem Stellstift (22) im Ein-
griff stehen.

8. Nockenwelle (4) nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Nut (24) als Durchbruch im entsprechen-
den Hülsenkörper (2) ausgestaltet ist, wobei zumin-
dest eine Wandung des Durchbruchs vorzugsweise
eine Verstärkung (36) aufweist.

9. Nockenwelle (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellstift (22) einen im Wesentlichen rau-
tenförmigen Querschnitt aufweist.

10. Nockenwelle (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass für deren Lagerung ein Wälzlager (12) vorge-
sehen ist.
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